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PauLe

Patientenautonomie am Lebensende -
Im Konzept von Palliative Care 
in der Diakonie Stetten e.V.



Palliativmedizin/ Palliative Care ist ein Ansatz zur Verbesserung der 
Lebensqualität von Patienten und ihren Familien, die mit Problemen 
konfrontiert sind, welche mit einer lebensbedrohlichen Erkrankung 

einhergehen. 

Dies geschieht durch Vorbeugen und Lindern von Leiden durch frühzeitige 
Erkennung, sorgfältige Einschätzung und Behandlung von Schmerzen

sowie anderen Problemen körperlicher, psychosozialer und spiritueller Art.

Palliative Care
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https://www.dgpalliativmedizin.de/images/stories/WHO_Definition_2002_Palliative_Care_englisch-deutsch.pdf
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2015 Debatte im Bundestag über Regelung der Sterbehilfe in D

§ 217 StGB
Gesetz zur Stärkung der 

Hospiz- und 
Palliativversorgung

und.. Anspruch auf Beratung 
zur Versorgungsplanung am 

Lebensende
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Zwei Komponenten im Hilfekonzept von 
Palliative Care
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Palliative Care-Begleitung 
- das System hilft mir

Vorsorge -
wie helfe ich mir und meinen 
Angehörigen im System 
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Palliative Care-Begleitung 
- das System hilft mir
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Gesundheitliche Versorgungsplanung

Allgemeine und Spezialisierte 
Ambulante Palliative Versorgung - SAPV

Ethische Fallbesprechungen

Seelsorge

Mitarbeiterfürsorge

Trauerbegleitung

Palliative Care - das System in Deutschland
- beispielhaft in der Diakonie Stetten e.V.

Interdisziplinärer Arbeitskreis Palliative Care

PauLe



6/29/2026 7



29.06.2026 Folie 8PauLe

Was bedeutet „Einwilligungsfähigkeit“?

Reife (geistige, sittliche, kommunikative, emotionale), Bedeutung und Tragweite einer 
medizinischen/pflegerischen Maßnahme für das eigene Leben zu erkennen und 
diese Erkenntnis zur Grundlage einer Entscheidung für oder gegen die vorgeschlagene 
Maßnahme zu nutzen.

1. Intellektuelle Kompetenz = eigenen Gesundheitszustand verstehen, Chancen und 
Risiken der vorgeschlagenen Maßnahmen bezogen auf Veränderungen in der 
Lebensführung zu werten

2. Normative Kompetenz = Ausrichtung der Entscheidung an eigenen Werten, 
Leitbildern, Lebenskonzepten

3. Kommunikative Kompetenz = das Angebot der Maßnahmen verstehen und die 
eigene Einstellung sicher und klar äußern

4. Emotionale Kompetenz = emotional umgehen können mit Fragen nach dem 
eigenen Lebensende bzw. erheblichen Einschränkungen der aktuellen Lebensführung
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Vorsorge -

ich und meine Angehörigen im System
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ICH muss aktiv werden!
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Selbstbestimmung/Autonomie



Umsetzung § 132g SGB V in der Diakonie Stetten e.V.
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LWK – seit Januar 2019
LWR – seit April 2021

Ein begleitendes und aufsuchendes Angebot zur Versorgungsplanung
am Lebensende. Gesprächsberatung.

Unabhängig vom Lebensalter.
Unabhängig von der aktuellen gesundheitlichen Situation.

Im Ergebnis: 
- Patientenverfügung: „Wer ich bin! Was ich will!“ (Diakonie Stetten e.V.; PauLe) 

bei Einwilligungsfähigkeit
- Vertreterzeugnis (Diakonie Stetten e.V.; PauLe) bei Einwilligungsunfähigkeit

Aktualisierung nach Zustandsverschlechterung oder auf Wunsch oder 
bei Betreuerwechsel oder nach 1 bis 1 1/2 Jahren

PauLe
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Stufen der Einwilligungsfähigkeit 
im Bereich der Gesundheitssorge

Aktuell erklärter Wille des aufgeklärten und einwilligungsfähigen 
Patienten                   
(immer vorrangig, wenn vorhanden).

wenn nicht
möglich

vorausverfügter Wille, durch eine schriftliche 
Patientenverfügung erklärt (fortwirkend und verbindlich, 
sofern auf die Situation anwendbar).

mutmaßlicher Wille
(aus früheren Äußerungen, ethisch religiösen 
Überzeugungen und sonstigen persönlichen 
Wertvorstellungen zu ermitteln).

Entscheidung zum Wohl des Patienten
(dem Lebensschutz ist Vorrang 
einzuräumen).

wenn nicht
vorhanden

wenn nicht 
möglich

Ich bin im Notfall ansprechbar!

Ich bin im Notfall nicht ansprechbar!

Ich bin im Notfall nicht ansprechbar!

Ich bin im Notfall nicht ansprechbar!

§1827 (1) BGB

§630 ff. BGB

§1827 (2) BGB

§1827 (4) BGB

§1823 BGB

§1823 BGB§1821 BGB



Kurs Palliative Care, Palliativakademie Juliusspital Würzburg, 
Evelyn.Franke@web.de
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Beratung von Bewohnerinnen:

- mindestens zwei Gespräche (in der Regel 5 bis 10)
- anfangs Begleitung durch die Wohngruppe/bekannte Bezugspersonen aus dem Alltag
- beim letzten Gespräch (Unterschriften) muss der rechtliche Betreuer für die 

Gesundheitssorge anwesend sein, da er die PV umsetzt

- Einsatz von Bildmaterial, Modellen zur Erklärung

- ständige Überprüfung, ob die Bewohner in der Lage sind, der Beratung zu folgen und 
ob sie das wollen - Begleitung durch vertraute Bezugspersonen ist deshalb wichtig!

- sofortiger Abbruch, wenn die Bewohner nicht mehr weiter über dieses Thema 
sprechen wollen - Angebot, sich später wieder zu melden - und Umstellung auf 
Beratung von rechtlicher Betreuung
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Wenn 1. Bewohner nicht mehr weiter über ihre PV sprechen wollen
oder 2. wenn sie nach Einschätzung der Bezugspersonen nicht einwilligungsfähig sind
oder 3. wenn sich im Laufe der Beratung zeigt, dass sie nicht einwilligungsfähig sind.

Beratung der rechtlichen Betreuung unter Teilnahme bekannter Bezugspersonen -
§1827 und §1828 (2) BGB
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Besprochene Inhalte in der Patientenverfügung und
Im Vertreterzeugnis:

Aktuelle/frühere gesundheitliche Situation

Alltag, was macht Freude, was ist wichtig
Aktuelle Möglichkeiten: Mobilität, Kognition, emotional/empathisch, Kommunikation
Hoffnungen, Befürchtungen auf die Zukunft (Lebensentwurf)
Erfahrungen/Einstellungen zu medizinischen Maßnahmen

Einstellung zum Leben, was macht die Lebensqualität aus - ist das bewusst

Wird das Leben aktuell gern gelebt?



Kurs Palliative Care, Palliativakademie Juliusspital Würzburg, 
Evelyn.Franke@web.de
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Schwierigkeiten bei der Umsetzung

- Ansprechbarkeit/Ressourcen der rechtlichen Betreuungen

- Einschätzung der Einwilligungsfähigkeit der Bewohnerinnen durch Wohngruppen, 
Angehörige, rechtliche Betreuungen

- Mitarbeitende sind „Fremde“ - juristisch- und vertraute Bezugspersonen

- Vorbereitung der Bewohnerinnen (BTHG, SGB IX)

- Begleitung der Bewohnerinnen in den Beratungen (BTHG, SGB IX)

- Betreuerwechsel             
- Verfolgung von Zustandsverschlechterungen/ Information an PauLe           

- Ressourcen der Wohngruppen, Tagesstruktur



PauLe

- nach 1 ½ bis 2 Jahren,
- auf Wunsch,
- bei Betreuerwechsel,
- bei Änderung des Gesundheitszustandes



 Information an PauLe,

 Teilnahme an einem Gespräch (ca. 1 Stunde)

 Fertige Unterlagen in den Bewohnerschrank und 
die Bewohnerakte/Notfallordner

Was müssen die Wohngruppen 
leisten?
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Kontakt:

Paule-Wohnen@Diakonie-Stetten.de

und über die Zentrale Information der DS, alle Wohngruppen, Wohnverbundleiter, 
FABIAN, Ärzte im Gesundheitszentrum Kernen
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